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. den 30. September 1808. 


Wi e n 


1 der Feyerlichkeiten bey 
dem Einzuge Ihrer Majefären des 
Kaiſers und der Kaiſerin in Preß⸗ 
burg: 

Nach Verleſung der Epiſtel ver⸗ 


lieſſen Se. Majeftät der Kaiſer den 


Thron, verfügten ſich, umgeben von 
den Reichsbaronen, zu dem Hochal⸗ 
tar, und verlangten nach dem Ritu⸗ 
al von dem Konſefrotor Sr. kön. 
Hoheit dem Erzh. Primas die Krö⸗ 


nung Ihrer. Majeſtät der Königin, 


worauf dann der Oberſthofmeiſter 
Ihrer Majeſtät, Allerhöchſtderſelben die 
Hauskrone abnahm, und ſelbe dem 


8 | r (Fl, Georg Taler. Georg Trafster.)- > zn 


he dabey ſiehenden Tiſch ſetzte. She 
re Ma jeſtat die Kaiſerin und Kö⸗ 
nigin aber, begleitet von Ihrem 
Oberſthofmeiſter, Ihrer Oberſthof⸗ 
meiſterin und den übrigen Hofbeam⸗ 
ten, zum Altar geführet wurden. Se. 
Majfeſtät ſtellten dem vor dem Altar 
ſitzenden Konſekrator, Sr. fönigl. 
Hoheit dem Erzherzog Primas, Ih⸗ 
re Majeſtaͤt die Kaiferin vor, und 
verfügten ſich dann wieder auf Ih⸗ 
ven Thron, Ihre Majeſtät die Kai⸗ 
ferin aber Fnieie auf dem dazu be 
reit liegenden Polſter nieder, unter⸗ 
deſſen nahm Se. Faiferl. Hoheit der 


. königl. geheimen Kammerzahl weiſter | Erzherzog Palatin die Krone von 
Alberteichte, welcher fie auf einem na⸗] dem Haupte Sr. Maleſtät 15 Kai⸗ 
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ſers ab, und legte ſelbe anf den 
Hochaltar. Hierauf wurde Ihre Ma⸗ 
jeſtät von dem Erzherzog Primas, 
zweymal auf den rechten Arm und 
einmal zwiſchen der Schulter, mit 
dem heiligen Oele geſalbet. Nach 
der Salbung verfügte ſich Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin, von Ihrem 
Oberſthofmeiſter, den beyden aſſiſti⸗ 
renden Biſchöfen und der Oberſthof, 
meiſterin geführt, hinter den Hoch⸗ 
altar, zur Abteocknung des heil. Oels, 
und kehrten dann wieder zum Hoch⸗ 
altar zurück, knieten daſelbſt auf 
dem Polſter nieder, und der Bi: 
ſchof von Weßprim ſetzte Allerhöchſt⸗ 
derſelben die Hauskrone auf das 
Haupt. Se. kaiſerl. Hoheit der 
Erzherzog Palatin nahm unterdeſſen 
die Reichskrone von dem Hochaltar, 
und übergab ſie Sr. königl. Hoheit 
dem Erzherzog Primas, welcher ſol⸗ 
che mit Beyhilfe Sr. kaiſerl. Ho⸗ 
heit, des Erzherzog Palatin, Ihrer 
Majeftät der Kaiſerin auf die rech⸗ 
te Schulter ſetzte, worauf ſogleich 
von den verſammelten Magnaten und 
Ständen des Reichs ein dreymal wie⸗ 
derholtes fröhliches Vivat erſcholl. 
Nach vollzogener Krönung ſetzte Se. 
kaiſerl. Hoheit, der Erzherzog Par 
latin, Sr. Majeſtät dem Kaiſer und 
König die Reichskrone wieder auf 
das Haupt; Se. königl. Hoheit, 
drr Erzherzog Primas aber, gab 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin den 
Zepter in die rechte und den Reichs⸗ 
apfel in die linke Hand, begleitete 


Sie zu Ihrem Throne, worauf dann 
unter Trompeten » und Pauckenſchall 
das ftyerliche Te Deum laudamus 
erfolgte, und aus den Kanonen die 
erſte Salve gegeben, ſo von den 
paradierenden Truppen, vor der Kir⸗ 
che und auf dem Barmherzigen Pla⸗ 
tze erwiedert wurden. Nach dem 
Te Deum verfuͤgten ſich Se. königl. 
Hoheit der Erzherzog Primas wie⸗ 
der zum Altar, der Biſchof von 
Weßprim nahm die Hauskrone von 
dem Haupte, wie auch den Zepter 
und den Reichsapfel aus den Hän⸗ 
den Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, 
und legte ſe be auf die von den Klei⸗ 
nodienträgern gehaltenen Kiſſen. Nach 
dem Evangelium wurde beyden Ma⸗ 
jeſtäten das Evangeiienbuh zum Kuß 
dargereicht, alsdann aber Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſerin von dem Biſchof 
von Weßprim die Hauskrone wie⸗ 
der auf das Haupt geſetzt. Unter 
dem Offertorium wurde Ihrer Ma⸗ 
jeſtät von dem Zeremoniarius eine 
goldene Schale dargereicht, in wel⸗ 
che Allerhöchſtdieſelbe ein Goldſtück 
opferte, und ſich dann auf Ihren 
Thron zurück verfügte. Unter der 
Präfation nahm der Oberſtmarſchall 
Sr. Majeftät die Reichskrone, und 
der Biſchof von Weßprim Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin die Hauskro⸗ 
ne von dem Haupte, und während 
der Wandlung wurden ſämmtliche 
Reichskleinodien zur Erde geneigt, 
und der Herold entblößte ſein Haupt. 
Unter dem Agnus Dei wurden Ih⸗ 
ren 
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ren Majeftäten, wie verher, das 
Evangelienbuch zum Kuß, und das 


Weihwaſſer dargereicht. Bey der 
Kommunion kniete Ihre Majeſtät 


die Königin auf die oberſte Stufe 
des Altars, und empfieng von dem 
Konſekrator die Abſoluzion und die 
heilige Kommunion, worauf ſie ſich 
Dann wieder auf ihren Betſchämmel 
zurück verfügte, und Ihr durch den 
Biſchof von Weßprim die Hauskro⸗ 
ne, Sr. Majeſtät aber die Reichs⸗ 
krone durch den Oberſtlaudesmarſchall 
wieder aufgeſetzt wurden. Nach ge⸗ 
endigtem Hochamte wurde von dem 
Konſekrator der heilige Segen er⸗ 
theilet, worauf die Kanonen und 
paradirenden Truppen zum zweyten⸗ 
mal Salve gaben, und ſomit die 
Krönungs⸗ Zeremonie geendet wurde. 
Beyde Majeſtaͤten kehrten im feyer⸗ 
lichen Zuge wie vorher in die Sa⸗ 
kriſtey zurück, wo ſie die Kronen 
und Krönungs⸗ Ornamente ablegten, 


und dann unter Begleitung des Kon⸗ 


ſetrators und der hohen Kleriſey ſich 
aus der Kirche verfügten. Se. kaiſerl. 
Majeſtät beſtiegen ihr Pferd, Ihre 
Majeſtät festen ſich in Ihren Wa: 
gen, die Reichskrone aber wurde in 
Begleitung der 2 Fönigl, Kronhüter 
und 2 k. k. Kommiſſärs in einen of⸗ 
fenen Hoſwagen geſetzt, und hinter 
dem Wagen der Oberſthofmeiſter 
nachgefahren, und fd gieng der Zug 

voriger Ordnung durch die lange 
Gaſſe über den Haupiplatz durch das 

alhhausgäſſel nach dem Primazial⸗ 


Pallaſte, Se. königl. Hoheit, dee 
Erzherzog Primas, folgten mit dem 
Kreuztragenden Prälaten zu Pferde. 
Nach Ankunft Ihrer Majefäten da⸗ 
ſelbſt begaben ſich Allerhöchſtdieſelben 
in die inneren Appartements, wo⸗ 
hin auch die königl. Reichskrone ge⸗ 
bracht wurde. Bald darauf verfüg⸗ 
ten ſich Ihre Majeſtaͤten unter Vor⸗ 
tretung der Reichsbaronen im feyer⸗ 
lichen Zuge zur öffentlichen Tafel, 
an welcher auch Se. k. H. der Erz⸗ 
herzog Primas und Se. k. k. H. der 
Erzherzog Palatin ſpeiſten, und wo⸗ 
hin auch die Reichskrone getragen, 
und auf ein dazu bereit ſtehendes 
Tiſchchen gefegt wurde, und bey der 
Tafel die Reichsbaronen ihre Hof⸗ 


dienſte verrichteten. f 


(Fortſetzung folgt.) 


Auslaͤndiſche Begebenheiten. 
Daͤnemark. 


Altona den 3. Sept. Folgendes 
ſind die Proklamazionen, welche der 
GSenerollieutenant Kindelan und der 
Reichsmarſchall, Prinz von Ponte⸗ 
corvo, auf Veranlaſſung des Auf: 
ſtandes der Spaniſchen Truppen er⸗ 
laſſen hoben: J. „Soldaten! Ich 
bin auf dem Poſten der Ehre ge⸗ 
blieben, und ich rufe euch auf den⸗ 
ſelben zurück. Ihr kennt mich, und 
ihr wißt, daß ich a e Ich 

bin 


Din ein alter Soldat, und habe mit 
euch gedient: hört einen Mann, der 
kein weiter Intereſſe hat, als Spa⸗ 
niens Ruhm und euer Glück. Kom: 
met alle nach Flensburg, wo ihr 
den Prinzen von Pontecorvo finden 
werdet, der einem Jeden, der es 
wünſcht, Erlaubniß ertheilen will, 
nach Spanien zurückzukehren. 
ſolche Weiſe werdet ihr mit Ehre 
und ohne Gewiſſensvorwurf in den 
Schoos eurer Familie zurückkehren; 
folgt ihr aber den treuloſen Vorſpie⸗ 
gelungen, die man euch macht, fo 
werdet ihr, nach welchem Theile 
der Welt man euch führen mag, 
das Gepräge der Schaam und Schan⸗ 
de tragen, die euch bedeckt. Sol 
daten! Ich liebe euch, wie ein Va⸗ 
ter ſeine Kinder; dieſer Titel giebt 
mir das Recht zu hoffen, daß ihr 
dem nützlichen Rath folgen werdet, 
den ich euch gebe. (Unter.) Juan 
Kindelan.” : 

II. Spaniſche Soldaten! Ein 
Maun, der mit feinen Grundſätzen 
von Ehre und Rechtſchaffenheit prahl⸗ 
te, ein Mann, dem ihr euer Zu⸗ 
trauen ſchenktet, da ihr ihn als ei⸗ 
nen Mann von Ehre achtetet, hat 
damit geendigt, daß er eine ſelbſt 
unter Tartaren unerhörte Treuloſig 
keit beging, indem er den ſchänd⸗ 
lichſten Handel mit turen Perſonen, 
eurem Eigenthum, euren Kindern 
trieb. Dieſer Mann iſt der Mar⸗ 
quis de la Romana. Er hat euch 
als Spaniſche Thiere an die Feinde 
eures Ruhms, eures Vaterlandes, 
eurer Ehre und eurer Religion — 


Auf 


verhandelt. Dieſer Elende! — Er 
hat feine Heucheley bis zu der Hö⸗ 
he getrieben, daß er die unſinnig⸗ 
ſten Gerüchte ausſtreute; er ſhilder⸗ 
te euch euer Vaterland als in die 
größten Unordnungen verſunkenz; — 
es giebt keine Liſt, keinen Trug, 
der nicht von ihm erſonnen ward, 


um fein Z el zu erreichen; denn er 
wußte ſehr gut, daß keiner unter 
euch jemals ſein Vaterland oder die 
Gegenſtände feiner 


innigſten Liebe 
wieder erblicken würde; er machte 
das Anerbieten, euch nach Canada 
und nach Indien zu führen, wo ihr 
ewig unter dem Joch und dem Druck 
der Engländer werdet weinen kön⸗ 
nen. Soldaten! Diejenigen unter 
euch, denen dieſe Proklamazion vor 
eurer Einſchiffung in die Hände kom⸗ 
men ſollte, werden verpflichtet, an 
dem Orte zu bleiben, wo ſie ſich 
befinden, und mit Abſcheu die Bes 


fehle zu verachten, die ihnen von je⸗ 


mand anders, als dem General Kin⸗ 
delan ertheilt werden möchten. Ich 
nehme euch in meinen Schutz, und 
biethe einem Jeden an, der es wünſcht, 


ihn zu ſeiner Familie zurückzuſenden. 
Ihr könnt euch dann ſelbſt von dem 
freudigen Enthuſiasmus des ganzen 


Spaniens für den Bruder des un⸗ 


ſterblichen Napoleon des Groſſen 


überzeugen. — Soldaten! So lange 
ich lebe, habe ich nie Jemand be⸗ 
trogen. Das Urtheil der Truppen, 


die ich kommandirte, muß euch Buͤr⸗ 


ge für die Wahrheit ſeyn. (Folgt 
die Unterſchriſt.) 55 
An⸗ 
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Anhang zur Krakauer Zeitung Nes 79. 


Avertiſſemente. 


Kundmachung. 


Von dem k. k. Landesgubernio der 
Königreiche Galizien und Lodomerien 


; iemit bekannt gemacht. Nach⸗ 
— 2 Waſyl Iſak, Uuterthan der 
Herrſchaft Zezawie Zaleszezyker Krei⸗ 
ſes zum zweytenmal ausgewandert, und 
25 Aufenthalt ganz 

> * 
des Kreisſchreibens vom 18. Juni 1798 
$ 1. durch gegenwaͤrtiges Edikt bier⸗ 
mit oͤffentlich vorgeladen, 5 
Wiederkehr oder Rechtfertigung ſeiner 
Entfernung binnen vier Monaten mit 
der Bedrohung aufgefordert, daß nach 
Verlauf dieſer Friſt gegen denſelben 
nach der Vorſchrift des Geſetzes ver⸗ 
fahren werden wuͤrde. 


Gegeben bemberg den zehnten Mor 
natstag Auguſt des ein Tauſend acht 
Hundert und achten Jahres. 


Ex Conſilio saer. Caef. reg. Gu- 
bernii regnorum Galiciae et Lodo- 
meriae. — 3 
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Kundmachung. 


Von dem k. k. Landesgubernio der 
Koͤnigreiche Galizien und Lodomerien 
wird hiermit bekannt gemacht. Nach⸗ 
dem der Fedor Domiluk, Herrſchaft 
Szuparker Unterthan aus dem Zaleez⸗ 


nz unbekannt 
ſo wird derſelbe in Gemaͤßheit 


und zur 


ezyker Kreiſe ausgewandert, und deſſen 
Aufenthalt ganz unbekannt iſt; 9 
wird derſelbe in Gemaͤßheit de 
Kreiſchreibens vom 18. Juni 1798 
9. 1. durch gegenwaͤrtiges Edikt 
biemit oͤffentlich vorgeladen, und zur 
Wiederkehr oder Rechtfertigung ſeiner 


Entfernung binnen vier Monaten mit 


der Bedrohung aufgefodert, daß nach 
Verlauf dieſer Friſt gegen denſelben 
nach der Vorſchrift des Geſetzes ver⸗ 


fahren werden wuͤrde. 


Gegeben Lemberg, den erſten Mo⸗ 
natstag Auguſt des ein Tauſend acht 
Hundert und achten Jahres. 


Ex Conſilio Sager. ceſ. reg. Gu- 


bernii regnorum Galicia et TLodo- 


meriæ. 2 


Kundmachung. 


Von dem k. k. Landesgubernio der 
Koͤnigreiche Galizien und Lodomerien 
wird hiemit bekannt gemacht. Nach⸗ 
dem der Erasmus Edle Lazowski, ans 


Koſanka Jasloer Kreiſes ausgewan⸗ 
dert, und deſſen Aufenthalt ganz 


unbekannt iſt; ſo wird derſelbe in 

Gemaͤßheit des Kreisſchreibens vom 

15. Juni 1798 C. f. durch gegenwaͤrtiges 

Edikt hiemit oͤffentlich vorgeladen, und 

zur Wiederkehr oder Rechtfertigung feir 

ner Entfernung binnen vier Want 
m 
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mit der Bedrohung aufgefodert, daß 
nach Verlauf dieſer Friſt gegen denſel⸗ 
den nach der Vorſchrift des Geſetzes 
verfahren werden wuͤrde. 


Gegeben Lemberg den zehnten 
Monatstag Auguſt des ein Tauſend acht 
Hundert und achten Jahres. 


Ex Conſilio Sacr, cæſ. reg. Gu- 
bernii Regnorum Galiciæ et Lodo- 
meriae. 


10 


Kundmachung. 


Von dem k. k. Landesgubernium der 
Koͤnigreiche Galizien und Lodomerien 
wird hiemit bekannt gemacht. Nach⸗ 
dem die nachbenannten Herrſchaft Pod⸗ 
wyſokier Unterthanen des Zaleszezyker 
Kreiſes: und zwar, der Iwanczek, 
Tanasko Antoniuk, beyde mit ihren 
Weibern und jeder mit vier Kindern, 
dann der Dmytro Galaezek, mit ſei⸗ 
nem Weibe und 3 Kindern ausgewan⸗ 
dert ſind, und deren Aufenthalt ganz 
unbekannt iſt; ſo werden dieſelben 
in Gemaͤßheit des Kreisſchreibens vom 
15. Juny 1798. F. 1. durch gegen⸗ 
wärtiges Edikt hiemit oͤffentlich vorge: 
laden, und zur Wiederkehr oder Recht- 
fertigung ihrer Entfernung binnen 
vier Monaten mit der Bedrohung auf⸗ 
gefodert, daß nach Verlauf dieſer Friſt 
gegen dieſelben nach der Vorſchrift 
des Geſetzes verfahren werden wurde. 


Gegeben eemberg. den zehnten 
Monatstag Auguſt des ein Tauſend acht 
Hundert und achten Jahrs. 


Ex Conſilio sacr, Caef, reg. Gu- 
bernii regnorum Galiciae et Lodo- 
meriae. 2 


Kundmachung. 


Bon dem k. k. Landesgubernio der 
Koͤnigreiche Galizien und Lodomerien 
wird hiemit bekannt gemacht. Nach⸗ 
dem die Herrſchaft Czernawkaer Unter⸗ 
3 naͤhmlich der Oxenli und 
tephan Puterniezak aus dem Bu⸗ 


kowiner Kreiſe ausgewandert ſind, und 
deren Aufenthalt ganz unbekannt iſt; 


fo werden dieſelben in Gemaͤßheit des 
Kreisſchreibens vom 15. Juny 1798 
$. 1. durch gegenwaͤrtiges Edikt hiemit 
"öffentlich vorgeladen, und zur Wieder⸗ 
kehr oder Rechtfertigung ihrer Entfer⸗ 
nung binnen 4 Monaten mit der Be⸗ 
drohung aufgefodert, daß nach Ber: 
lauf dieſer Friſt gegen dieſelben nach 
der Vorſchrift des Geſetzes verfahren 
werden wuͤrde. 5 


Gegeben bemberg den erſſen Mor 
natstag Auguſt des ein Tanfend acht 
Hundert und achten Jahres. ö 


Ex Conſilio Sacr. Cæſ. reg Gu- 
bernii Regnorum Galiciæ et Lodo- 
meriæ. ur 2 


Kundmachung. 


Von dem k. k. Landesgubernio der Rd; 
nigreiche Galizien und Lodomerien wird 
biemit bekannt gemacht: Nachdem 
die in dem bier beygehefteten Ver⸗ 
zeichnide namentlich aufgefuͤhrten drey 
und dreyſig Unterthanen aus den Doͤr⸗ 
fern Onuth und Kru Negru Buko⸗ 
winer Kreiſes, ſammt ihren Wei⸗ 
bern und Kindern, dann vier Knech⸗ 
ten in d. v. u. h. Jahre ausgewan⸗ 
dert find, und deren Aufenthalt. ganz 
unbekannt iſt, ſo werden dieſelben 
in Gemaͤßheit des Kreisſchreibens vom 
18. Juny 1798 f. 1, durch ge⸗ 
genwaͤrtiges Edikt hiermit oͤffentlich vor⸗ 

ge⸗ 
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geladen, und zur Wiederkehr oder Recht⸗ 
ferrigung ihrer Eutfernung binnen vier 
Monaten mit der Bedrohung aufges 
fodert, daß nach Verlauf dieſer Friſt 
gegen dieſelben nach der Vorſchrift des 
Geſetzes verſahren werden wuͤrde. 


Gegeben Lemberg den vierten Mo⸗ 
uatstag July des ein Tanſend acht 
Hundert und achten Jahres. 

Ex Conſilio Sacr, Caef, reg. Gu- 
bernii regnorum Galiciae et Lodo- 

meriae. 2 


Verzeichniß 


Nachbenannten aus den Doͤefern 
Onuth und Kru Negru Bukowinaer 
Kreſes ſammt ihren Weibern und 
Kindern, danu vier Knechten ausge⸗ 
wanderten Unterthanen; als: 


Iwan Fkaez, Waſyl Fryluk, Koflyn 
Jolef ’ Joachim Stobodziak, Daneio 
Pelnjezesk, Iwan Itrydeluk, Mikila 


Ankulaß, Iwan Horodenski, Mathias 
Wakary » Jakim Pacenko, Iwan 


Burbulan, Semen Bednaruk, The— 
odor, Bednaruk, Nikilym Kozaezuk, 
Semen Filko, Nikolay Komendat, 
Danilo Bednaruk, Iwan Mechiruk, 
Joachim Koslenieck, Danito Douho⸗ 
rak, Waſyl Bodnanek, Wasyl Kor 
gezuk, Stefan Landiuk, Iwan Ste 
Si „Iwan Oſiorowski, Theodor 
Howus , Iwan 
Manleak, Sefrony n 
Bilowus, Jeflody Hnaliuk, Waſyl 
Stogeruk, Andrys Dudke. 4 


Bilowus, 


Kundmachung. 


Vom Magiſtrate der coͤnigl. Haupt⸗ 
800 Krakau wird in Folge hohen k. k. 

ubernjaldekrets vom 3. Auguſt I. J. 
Zahl 34937 bekannt gemacht, daß am 


I Iwan 
Bilowus, Waſyl 


28. September d. J. vor Mittag um 
9 Uhr die Pachtverſteigerung der fuͤr 
den hieraͤmtlichen Gebrauch vom 1Ok⸗ 
tober 1808 bis letzten September 1809 
erforderlichen Unſchlittlampen, dann 


der durch den naͤchſtkuͤnftigen Winter 
benoͤthigenden gegoſſenen Inſchlichtker⸗ 


zen fir ſaͤmmtliche Magiſtratskanzleyen 
abgehalten werden wird, wozu die 
Pachtluſtigen mit der Weiſung vorge⸗ 
laden werden, daß die Bedingniſſe der 
Lampen⸗ und Kerzenlieferuug bey dem 
Magiſtratsratb und ſtaͤd. Oekonomie⸗ 
referenten, Hern Fiala, auf dem Rath⸗ 
hauſe in ſeinem Amtszimmer eingeholt 
werden koͤnne. 


Krakau den 1. September 180g.] 
Gollmaper. 3 


Kundmachung. 


Von der k. k. gal. Bancal⸗Adminiſtra⸗ 

zion iſt wider den Schaͤnker Berl Wolf 
unterm 14. May 1808 Zahl 5235 nach⸗ 
ſtehende Rotion gefchöpft worden. 

Da derſelbe vermoͤge Anzeige des 
Przewusnurſkier Zoll Amtes er 
März l.) J. zur Nachtszeit in der ab: 
ſeitigen Ausſchwaͤrzung mit einer zwei— 
ſpaͤnnigen Fuhre, worauf 2 Koretz Ger— 
ſte verladen waren, betreten wurde; 
ſo wird gedachte, dem Ausfuhrsverbo⸗ 
the unterliegende Gerſte oder vielmehr 


der dafür erlößte Betrag vr. 12 fir. 
ſammt der Nebenſtrafe pr. 10 — 
und der Umfahrungsſtrafe pr. 10 — 

Zuſammen pr. Zeflr. 


wider ihn in Folge der 97. 92. 103. 
Zollpatents §. in Verfall geſprochen; 
doch bleibt es ihm unbenommen, wider 
dieſen Spruch binnen 25 Tagen a die 
recepti ertweder im Wege der Gnade 
oder des Rechts zu rekurriren. 


Dem⸗ 


Demſelben werden daher zur Er 
greifung der ihm geſetzmaͤſſig einberaum⸗ 
ten Mittel 3 Monate mit dem Veiſatz 
bimit einberaumet, daß nach fruchtlo⸗ 
Na Verlauf dieſes Termins das obige 
Straferkenntniß nach feinen ganzen 
Inhalt werde lin Vollzug geſetzt er 
den. 


Kreisſchreiben 


vom kaiſerl. koͤnigl. galiziſchen Landes⸗ 
guberninm. 


Am — — ͤ 2a— 


Ueberſetzung der Olkuſzer Berggerichts ⸗ 


Subſtituzion nach Chrzanow. 


Nachdem die k. k. Hofkammer in 


Muͤnz⸗ und Bergweſen die Bergge⸗ 


richts⸗Subſtitution von Olkußz nach 
Ehrzanow im Krakauer Kreis des juͤn⸗ 


gern Galiziens zu uͤberſetzen unterm 


10. Auguſt J. J. entſchloſſen hat; fo 
wird ſolches allgemein bekannt ge⸗ 
macht. N 
Lemberg am 3. September 1808. 
Chbriſtian Graf von Wurmſer, 
Gubernial⸗Vize⸗Praͤſident. 


Karl von Friedenthal, 


Gubernialrath. 3 


Nachricht. 

Von Seiten des k. k. Landes Gu ⸗ 
derniums wird hiemit zur allgemeinen 
Wiſſenſchaft bekannt gemacht, daß in 
9 7 hohen Studien⸗Hofkommiſſions⸗ 

ekrets vom 2. July 1908 zur Beſez. 
ung des an der Krakauer Univerſitäͤt 


m — 


erledigten — mit einem jährlichen Ges 
halte von Eintauſend fünf Hundert 
Gulden ibn. verbundenen Lehramts 
der Chemie und Botanik der Konkurs 
am 3. Oktober 1808 zu Krakau werde 
abgehalten werden. 

Saͤmmtkiche Lehramts⸗Werber wer⸗ 
den daher angewieſen, ſich wegen Abs 
legung der dießfaͤlligen Konkurspruͤ⸗ 
fung bey dem k. Direktorate der me⸗ 
diziniſchen Fakultaͤt an der Krakauer 


| Univerfität geziemend zu melden. 


Lemberg den 12. Anguſt 1808. 


Kundmachung. 


Von Magiſtrate der koͤnigl. Haupt: 
ſtadt Krakau wird anmit öffentlich be⸗ 
kannt gemacht, daß am 1. Oktober J. 
J. Vor und Nachmittag, in den ge⸗ 
wohnlichen Amtsſtunden, die Pachtver⸗ 
ſteigerung des k. k. Aerarial⸗Trankſſeu⸗ 
er⸗Gefaͤlls, vom Branntwein, Bier und 
Meth des ſtaͤd. Getraͤnksaufſchlags, und 
der Kammeral⸗Sucha⸗Taxa vom 1. 
November 1808 bis letzten Oktober 
1809 und bei guͤnſtigen Antraͤgen auch 
auf 0 Jahre im hieſigen Rathhaus ab» 
gehalten werden wird, wobey jedoch 
keine Antraͤge der Juden werden an⸗ 
genommen werden. 

Das Praͤtium fisci für das erſte 
Gefaͤll beſteht in 72441 flr. 57 kr., fuͤr 


das zweite 45925 flr. 35 kr., für das 


dritte 2974 flr. 47 / kr. 
Pachtluſtige welche dieſe Gefälle 
zuſammen oder einzeln in Pacht zu 
nehmen geſonnen find, haben ſich da⸗ 
her am gedachten Tage bey dem Ma⸗ 
giſtrate einzufinden, und ſich mit dem 
10 prozentigen Vadium zu verſehen, 
wo ſelbe die nähern Pochtbedingniffe - 
einholen koͤnnen. R 
Krakau den 17. September 1808. 


Gollmayer. 3 
Be⸗ 
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Beſondere Beilage zu Nro. 79. 


* 2 


Ankuͤn digung. 


- Vom Magiſtrat der k. k. Haupt⸗ 
ſtadt Krakau wird anmit kund gemacht: 
daß das in der Konkursmaſſe des Paul 
Schoͤn hier zu Krakau unter Nr. 237 
ſtehende und gerichtlich auf 36201 Gul⸗ 
den rhn. abgeſchaͤtzte Steinhaus, auf 
Anlangen des Konkursmaſſekurgtors und 
der Gläubiger am 10. November l. J. 
fruͤh um 9 Uhr auf dem hieſigen Rath⸗ 
haus durch die oͤffentliche Verſteigerung 
an den Meiſtbiethenden unter nachſte⸗ 
henden Bedingniſſen werde feil gebo⸗ 
then werden. Daß 


1) Jeder Kaufluſtige den 10. Theil 
der Schaͤtzung vor Anfang der Ver⸗ 

ſteigerung zur Sicherſtellung ertra⸗ 
ge. n 

2) Der kuͤnftige Käufer zwey Drittheile 

des uͤberbleibenden Kaufſchillings 
binnen 8 Tagen nach geſchloſſener 
Verſteigerung in das gerichtliche De⸗ 
poſit erlege. 


3) Den Drittheil aber des Kaufſchil⸗ 
lings gegen ausgeſtellten Schuld⸗ 
ſchein zur Sicherſtellung, wie auch 
gegen die zu Handen des Konkurs⸗ 
maſſenverwalters jahrlich abfolgen. 
den Intereſſen, und drenmonathliche 
Aufkuͤndigung bey die ſen in der oͤf⸗ 
fentlichen Verſteigerung an ſich ge, 
brachten Hauſe beybehalten koͤnne. 


4) Im Fall aber der kuͤnftige Käufer 
den 2. und 3. Punkt nicht erfuͤlle, 
daß heißt: die zwey Deittel des 
Kaufſchillings in der beſtimmten 
eit nicht abfuͤhren, und in Betref 
des 3. Theils die Sicherſſellung 
nicht leiſte, eine neue Verfigigerung 


auch unter der Schaͤtzung auf ſeine 
Unkoſten eröffnet würde, und er als 
leu Schaden, welcher aus dieſer neu⸗ 
en Verſteigerung entſtehen moͤchte, 
wenn auch der zur Sicherſtellung er⸗ 
legte Betrag nicht hinreichte, aus 
eigenen erſetzen muͤßte. | 


5) So wie der Kaͤufer nach abgehalte⸗ 
ner Derfieigerung alle Gefahren und 
Schaden auf ſich nehmen muß, und 
zwar vom Tage des erlegten Kauf⸗ 
ſchillings, fo har er auch alle Nuz⸗ 
zungen und Früchte zu erheben — 


Es haben alle Kaufſuſtige auf die 
beſtimmte Zeit zu erſcheinen. Die 
Pfandglaͤubiger aber werden hiemit 
ermahnet, daß Sie ohne beſondere Vor⸗ 
ladung zu erwarten, ihre Forderungen 
in das Verſteigerungsprotokall angeben 
ſollen, weil auf die Nichtgemeldeten 
keine Ruͤckſicht bey Vertheilung des 
Kaufſchillings genommen werden wird. 


Krakau den 20. September 1808. 


Gollmayer. 1 


— — — — — —y— 


Edikt. 

Von Seiten der k. k. Krakauer 
Landrechte wird dem abweſenden Herrn 
Stephan Turno deſſen Wohnort uube⸗ 
kannt iſt, bedeutet: daß ihm heut 
Dato der Advokat Walezynski zum 
Vertreter ernannt, und demſelhen 
aufgetragen ſey, daß er gemeinſchaft⸗ 
lich mit dem koͤnigl. Fiskus ein Thei⸗ 
Innos: Projekt des Chriſtoph Szembek⸗ 
ſchen Nachlaſſes, nach vorlaufig in der 
Regiſtratur eingeſehenen Akten, binnen 
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— 830ͥ — 8 
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3 Monaten verfaſſe, und das verfaßte | mögen für eigene oder fremde Mech, 


dieſen k. k. Landrechten zur Genehmi⸗ 
gung uͤberreiche. 


Krakau den 2. Auguſt 1808. 
Joſeph von Nikorowicz. 
Kannamiller. 
Scherauz. 
Aus dem Rathſchluß der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 


Martinides. 


Wir Franz der Erſte, von Gottes 


Gnaden Kaiſer von Oeſterreich, 
König von Hungarn, Böhmen, 


Galizien und Lodomerien ꝛc.; Erz⸗ 
herzog zu Oeſterreich ꝛc. ꝛc. 


Za ſich ſeit einiger Zeit! mehrere 
Falle ergeben haben, wodurch Unfer 
Serarial » Lottogefäll beträchtlich beein⸗ 
trächtiget wurde, und die dießfalls be; 
ſtehende Geſetze, und in felben ver: 
haͤngte Strafe nicht zureichend ſind, um 
‚für jede Art von llebertretung eine 
medmäffige Anwendung zu finden, 
ſo haben Wir beſchloſſen, alle bisher 
in dieſer Hinſicht ergangenen Verord⸗ 
nungen hierdurch als aufgehoben zu 
erklaren, und fir die Zukunft wegen 
wirkſamer Hintanhaltung aller fernern 
Benachtheilungen Unſers Lottogefälls 
zur einzigen Richtſchnur und allgemei⸗ 
nen Nachachtung folgende Maßregeln 
feſtzuſetzen. 


g. 1. 


Alle Einſätze in aus läͤndiſche, wie 


immer geartete groſſe Lotterien, fie 


nung geſchehen, find unter der bisher 
beſtimmt geweſenen Strafe von 30 
Dukaten a 4 flr. 30 kr. oder 225 flr. 
fuͤr jedes einzelne ganze, oder Klaſſen⸗ 

loos, wozu ſowohl der Käufer, als 
der Verkaͤufer, oder Commiſſionaͤr, und 
zwar jeder insbeſondere zu verhalten 
ſeyn wird, verbothen, für Viertel 
oder halbe Looſe, welche jedoch nur 
dann als ſolche zu betrachten find, wenn 
dieſe Eigenſchaft auf dem Looſe ſelbſt 
ausgedruͤcket ſteht, bleibt der für ganze, 
oder Klaſſenlooſe feſtgeſetzte Strafe _ 
betrag nach dem Verhaͤltniſſe dieſer 
Theilloſe zu dem Ganzen, und zwar 
für jedes Viertelloos zu 12 1/2 Duka⸗ 
ten a 4 flr. 30 kr., mit 56 flr. 15 kr. 
und für jedes halbe Long zu 25 Du⸗ 
faten, mit 112 flr. 30 kr. beſtimmt. 


9. 2. 


Die Einſaͤtze in auslaͤndiſche oͤffent⸗ 
liche Zahllotterien, dann in auslaͤndi⸗ 
ſche Privat» Zahlenlotterie » Eollectus 
ren oder Banken, diefe mögen nun auf 
aus⸗ oder inländiſche Ziehungen Spie⸗ 
le ſammeln, find bey Strafe von = 
Dukaten (4 flr. 30 kr.) für jeden das 
hin eingelegten Kreuzer unterſagt. 


ER 


Den im . und 2. $. feſtgeſetzten 
Strafen unterliegen auch jene Auslaͤn⸗ 
der, welche mit dem Abſatze oder der 
Verbreitung ſolcher Looſe an Inlaͤnder 
in Unſern Erbſtaaten betreten werden, 
und iſt ſich derſelben, wenn ſie bey 
der Vetretung die patentmaͤßige Geld⸗ 
ſtrafe nicht erlegen koͤnnen, mit der $. 
8. angeordneten Verhaftung fugleich 


zu verſichern. 


$. 4. 


Daß Ausſpielen von Waaren, Praͤ⸗ 
tioſen und Effecten iſt nur oe ers 
aubt, 


SR 


laubt, wenn hierzu entweder von Uns 
ſerer in Wien ausgeſtellten Lottogefaͤlls⸗ 
Adminiſtraßlonen in den Provinzen der 
amtliche Conſens gegen den Erlag eis 
ner Taxe zu zehn von Hundert von dem 
Ganzen durch das Ausſpielen einzu⸗ 
bringenden Betroge erwirkt worden 
iſt. Wird die Ausſpielung ohne dieſem 
Amtsconſeus unternommen, ſo wird 
nicht nur die auszuſpielende, oder aus⸗ 
geſpielte Sache conſtseirt, ſondern der 
Uebertreter noch außerdem ohne Ruͤck⸗ 
ſicht, ob die Looſe ganz, oder nur zum 
Theile abgeſetzt wurden, mit dem 
Erlage des ganzen Geldbetrags, wel⸗ 
cher durch ben Abſatz aller Looſe hätte 
eingehen ſollen, beſtraft; und fuͤr den 
Fall, daß die ausgeſpielte Sache nicht 
3 vorhanden waͤre, folglich nicht 
in Beſchlag genommen werden koͤnnte, 
zu dem doppelten Erlage der angeord⸗ 
neten befondern Geldſtrafe verhalten. 


§. 5. 2 
Das Ausſpielen von Realitäten 
ohne Unierſchied, ſo wie uͤberhaupt 
alles Ausſpielen, welches mit Geldge⸗ 
winnuſten verbunden iſt, dann jenes, 
das entweder auf eigene, oder Zauf 
Ziehungen groſſer Staatslotterien un⸗ 
ternommen werden wollte, bleibt durch» 
aus verbothen. 
Wer in einer ſolchen Ausſpielung 
betreten würde, unterliegt der naͤhmli⸗ 
chen Strafe, welche im vorbergehen⸗ 
den Paragr. fuͤr das unbefugte Aus⸗ 
fielen von Prätiofen, und Effekten 
auf die Zahlenlotterie ſfeſtgeſetz wor: 
den iſt. 


9. 6. 

Die fogenannten Gluͤckshaͤfen, und 

alle ähnliche Unternehmungen, wo die 
Gewinnſte in Galanterie ⸗Waaren, in 
Gold und Silbergeraͤthen, in Praͤtio⸗ 
sen oder Effekten, u. ſ. w., beſtehen, 
und blos durch die von den Spielern 
.„Felbp, aus dem Gluͤckstopfe gehobenen 
Looszetteln beſtimmt werden, ſind bei 


Strafe der Confiscation des Ganzen 
zu Gewinnſten beſtimmten Vorraths, 


und uͤberdieß noch des Erlags des Gel; 


deswerthes der eonfiseirten Sachen 
unterſagt, wenn nicht zu einer ſolchen 
Unternehmung Unſere ausdruͤckliche Be 
willigung ertheilt worden. 


x 

Das Zahlen, Lottoſpiel an allen 
Öffentlichen Oertern, auch unter Pri⸗ 
vaten, wenn daſſelbe zum Vortheil eir 
nes Bankhalters betrieben wird, dann 
die unter dem Nahmen Tombola und 
Biribis bekannten und alle anderen 
dem Lotto ähnlichen Spiele, womit 
unbeſtimmte, bloß von der willkuͤhrli⸗ 
chen Einlage der Spieler abhaͤngende 
Geldgewinnſte verbunden ſind, einer 
Geldſtrafe von Jo Dukaten, a 4 flr. 
30 kr. oder 228 flr., welche die Bank⸗ 
halter in jedem Betretungsfalle zu ent⸗ 
richten haben. Für den Fall ſedoch, 
daß die Tombola in Schauſpielhaͤuſer 
oder auf Saͤlen, entweder fuͤr ſich al⸗ 
lein, oder mit Schauſpielen und an⸗ 
dern Vorſtellungen verbunden, gehals 
ten werden ſollte, werden 300 Duca⸗ 
ten oder 1350 flr. und zwar fuͤr jede 
einzelne Unternehmung zur Strafe be⸗ 
ſtimmt. N 


§. 8. 

Wenn ein "oder die andere von 
den feſtgeſetzten Geldſtrafen aus Unver⸗ 
moͤgenheit der Uebertreter entweder 
ganz, oder zum Theile nicht eingebracht 
werden koͤnnte; fo find dieſe Letzteren 
fuͤr[ den Abgang mit einer angemeſſe⸗ 
nen Arreſtſtrafe von ı bis 6 Mona⸗ 
ten zu belegen. 


§. 9. 

Von den eingegangenen Geldſtra⸗ 
fenl hat ein Drittheil dem Angeber, 
deſſen Rahmen immer verſchwiegen 
bleibt, zuzufallen; ein Drittheil iſt an 
den Armenfond des Ortes, wo das 
Geſetz uͤbertreten wurde, und eines an 
Unſer JLottogefaͤll abzufuͤhren. Ben 

aber 


> ’ 


aber außer dem Angeber, auch ein 
Apprehendent auf eine Belohnung An⸗ 
ſpruch hat; ſo bleibet das dem Ange⸗ 
ber beſtimmte Drittheil immer zur 
Haͤlfte dem Apprehendenten vorbehal⸗ 
ten, und hat in einem ſolchen Falle 
ſowohl der Angeber, als der Appre⸗ 
bendent jeder den ſechſten Theil des 
eingegangenen ganzen Strafbetrags zu 
erhalten. j 
4 % 10. 

Die bei Denuntiations!⸗Unterſu⸗ 
chungen ſowohl, als wegen Sicherſtel⸗ 
lung der vorſchriftsmaͤßigen Strafbe⸗ 
trage verurſachten Auslagen, haben 
immer der ſtraffaͤlligen Partey zur Laſt 
zu fallen. f 


Sr Lie 

Saͤmmtliche Obrigkeiten und Kreis⸗ 
ämter haben für die genaue Vollzie⸗ 
hung der gegenwärtigen Verordnung 
zu haften, jeden 59 einer jbießfälligen 
Uebertretung auf das ſchleunigſte zu 
unterſuchen, die denunzirte Sache im⸗ 
mer ſogleich in gerichtliche Verwahrung 
zu nehmen, und auf die einſtweilige 
Sicherſtellung der verwirkten Strafe 
gehoͤrig bedacht zu ſeyn, die Unterſu⸗ 
ehungsacten aber jedes Mahl ohne 
Verzuge der Landesſtelle zur Entſchei⸗ 
dung vorzulegen, welche dieſelbe in 
Form einer Nozion zu ſchoͤpfen haben 


wird. 

Ueber die Erkenutniß der Landes⸗ 
ſtelle kann uur entweder der Rekurs 
oder Gnadenweg an Unſere Hofkam⸗ 
mer hin der Friſt von 6 Wochen, oder 
in der nehmlichen Friſt der von dem 
Landrechte mittelſt Aufforderung des 
Fiskalamts zu ergreifende Rechtsweg 
Statt finden. 

Die Exekuzion der Straferkennt⸗ 
niſſe hat, wenn fie auf den Erlag der 
patentmaͤßigen Geldſtrafe ausfallen, 
durch das Fiskalamt „nach Vorſchrift 
der allgemeinen Gerichtßordnung zu ge⸗ 
ſchehen; wenn aber der Fall des 8. $. 


eintritt, woruͤber die Erkenntniß zu 


ſchoͤpfen allein dem kandrechte zuſteht, 


fo iſt die erkannteß Strafe durch die 
betreffende Ortsobrigkeit wirkſam zu 
machen. 


§. 12. 

Wenn die Uebertretung dieſes 
Strafgeſetzes in den Spielen in das 
Ausland oder in Gegenſtaͤnden, worauf 
die Geldſtrafe von wenigſtens 50 Duka⸗ 
ten geſetzt iſt, durch ein Jahr von dem 
geendigten Spiele an, zu rechnen, in 
mindern Uebertretungsfällen ab ı durch 
3 Monathe unentdeckt geblieben, ſo iſt 


die dadurch verwirkte Strafe fuͤr ver⸗ 


jaͤhrt zu halten. 


> 9. 1% 

In Fällen endlich, wo durch Ver⸗ 
faͤlſchung, Unterſchiebung, oder Nach⸗ 
ahmung der Original s Lottolooſe die 
Erreichung eines unrechtmäſſigen Ge⸗ 
winnes verſucht, oder erzielet wird, 
iſt wider den ar 5 aus dem 24. 
Hauptſtuͤcke des Geſetzes über Verbre⸗ 
chen 9. 178 Lit. d., oder nach Beſchaf⸗ 
fenheit der That F. 180 Lit, e. und 


. 181. und 182 von dem betreffenden 


Eriminalgerichte zu verfahren, gleich⸗ 
wie auch die Verjährung der Strafe in 
Hinſicht auf dieſes Verbrechen nicht 
aus dem gegenwaͤrtigen Geſetze, ſon⸗ 
dern aus dem 28. Hauptſtuͤcke des ges 
dachten Strafgeſetzes §§. 207 und 208 
einzutreten hat. 

Gegeben in Unſerer Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt Wien, am neunten Juut 
im eintauſend achthundert und achten, 
Unſerer Reiche 3 ſiebzehnten Jahre. 

Jranz. 


Aloys Graf von Ugarte, 
koͤnigl. Boͤhmiſcher oberſſer, und Erz⸗ 
erzogl. Oeſter. erſter Kanzler. 

Joſeph Freyher von der Mark. 

Joſeph Carl Graf von Dietrichſtein. 

Nach S. k.k. Maj. hoͤchſt eigenem Befehle. 
Leopold Freyher von Haan. 


Schruckt und verlegt ber Jofepg Seorg Traßler, k, F. Gubernial⸗DD uhdruter. 


